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ich freue mich auf den 11. Februar! Ein Musikgottesdienst 
der besonderen Art. Werden doch in diesem Gottesdienst 
alle acht Lieder des ersten protestantischen Gesangbu-
ches gesungen. Die Reformation hat sich vor allem sin-
gend ausgebreitet. Die singende Gemeinde war ein hör-
bares Merkmal der Reformation gegenüber der bis dahin 
in der römischen Messe stumm anwesenden Gemeinde. 
Singen, das war für Luther wichtig, soll zusammen mit 
der Verkündigung des Wortes geschehen: „Sonst ist es 
Leerlauf und ein blosses Blöken, ein Geplärr… Euangelion 
ist ein griechisches Wort, und heisst auf deutsch gute Bot-
schaft, gute Mär, gute Neuzeitung, gutes Geschrei, davon 
man singet, saget und fröhlich ist.“ (Martin Luther, Vorrede 
Septembertestament 1522).

Kirchenmusik bringt das Evangelium zum Leuchten. Das 
Evangelium ist kein trockenes Wort, das einfach nur vor-
gelesen wird. Die frohe Botschaft von Jesus Christus ist 
ein ganzheitliches Ereignis! Als gesungenes Evangelium 
lädt die Kirchenmusik Menschen zum Glauben ein, trös-
tet und vergewissert. Lobend und klagend, dankend und 
anbetend ehrt sie Gott. Schon der Kirchenvater Augusti-
nus sagte: „Doppelt betet, wer singt.“ In einem der heute 
bekanntesten Weihnachtslieder dichtete Luther so: „Vom 
Himmel hoch, da komm ich her, ich bring euch gute neue 
Mär, der guten Mär bring ich so viel, davon an singen und 
sagen will.“ ( ‚Mär’ ist das altdeutsche Wort für Botschaft’).

Singen und Sagen. Das Evangelium von Jesus Christus ist 
nicht bloß ein Gedanke oder eine theologische Formel: Es 
ist ein Geschehen, ein fröhliches Geschrei – so formulier-
te es Luther auf seine unnachahmliche Art. Ohne Singen 
wird aus der Kirche des Wortes eine Wörterkirche (Christi-
an Möller, Kirchenlied und Gesangbuch, Tübingen 2000). 
„Singet dem Herrn ein neues Lied. Denn Gott hat unser Herz 
und Mut fröhlich gemacht durch seinen lieben Sohn, wel-
chen er für uns gegeben hat zur Erlösung von Sünden, Tod 
und Teufel. Wer solches mit Ernst glaubt, der kann’s nicht las-
sen, er muss fröhlich und mit Lust davon singen und sagen, 
dass es andere auch hören und herzukommen.“ (Luther, 
Vorrede zum Babstschen Gesangbuch 1545)

Ein wesentlicher Teil des evangelischen Gottesdienstes 
ist der Gemeindegesang. Durch den Gesang wird die 
Gemeinde nicht nur am Gottesdienst beteiligt, sie wird 
selbst zum liturgischen Gestalter des Gottesdienstes. 
Singend geht die Gemeinde den Weg durch den Gottes-
dienst. Doch der Gesang bleibt nicht in der Kirche: Die 
Gemeinde trägt das Singen aus dem Gottesdienst hinaus 
in die Welt: in die Familie; in die Arbeitswelt, an die Kran-
kenbetten; in die Dunkelheit des Sterbens. Singend wird 
hier die Botschaft des Lebens gegen den Tod gesetzt.

Warum aber die vielen „alten Lieder“ im Gottesdienst? 
Vielfach wird mir diese kritische Frage gestellt – nicht nur 
von Konfirmanden. Ja, es gibt modernes Liedgut und es 

soll auch gewürdigt werden. Deshalb singen wir auch 
im „Langschläfergottesdienst“ Lieder, die zwischen 1990 
und heute geschrieben wurden, um diesem Liedgut ei-
nen Raum zu geben. 

Dennoch habe ich eine hohe Wertschätzung gegenüber 
den „alten Liedern“, die z.T. 500 Jahre und älter sind. Ich 
möchte das begründen: Im Hebräerbrief ist die Rede 
von der „Wolke der Zeugen“ (Hebräer 12,1). Damit sind die 
Menschen gemeint, die weit vor unserer Zeit Gotteser-
fahrungen gemacht haben. Der Schreiber des Hebräer-
briefes ruft nun dazu auf, diese Erfahrungen zu würdigen. 
Es sind Glaubenserfahrungen, die uns bis heute Kraft und 
Orientierung geben können. Wie wertvoll sind die Glau-
benserfahrungen eines Paul Gerhardt, eines Martin Lu-
ther oder eines Graf von Zinzendorf. Ich möchte die ge-
nerationsübergreifende Kraft der „Wolke der Zeugen“ mit 
einem Beispiel verdeutlichen: Viele von uns kennen eine 
„Cloud“, wie man sie heute im Internet nutzt. Eine Cloud 
ist ein digitaler Ort jenseits unseres eigenen PC, in dem 
Dateien abgelegt und abgerufen werden können. Die 
„Wolke der Zeugen“, von der der Schreiber des Hebräer-
briefes spricht, ist wie solch eine Cloud – im geistlichen 
Sinne. Wir können uns in die „Wolke der Zeugen“ einlog-
gen, etwa über den Gesang. Im Singen bekommen wir 
Zugang zu den Erfahrungen derer, die vor uns da waren. 
Das ist die verbindende Funktion des Singens. Mit ande-
ren, heute und von früher, und mit Gott. Ich hoffe, dass 
Sie Freude bekommen, sich auf ein „fröhliches Geschrei“ 
in den Gottesdiensten einzulassen!

Ihr

Andreas Hannemann, Pfr.

Sonntag, 11. Februar, 10.00 Uhr
MUSIKGOTTESDIENST

„ES IST DAS HEIL UNS KOMMEN HER“
Die Lieder des „Achtliederbuchs“ von 1524
Bachchor der Erlöserkirche
Leitung und Orgel: Susanne Rohn
Liturgie und Predigt: Pfarrer Andreas Hannemann

Wann singt man schon mal ein gesamtes Gesangbuch in 
einem Gottesdienst durch? Diese Gelegenheit gibt es heu-
te: Die Lieder des „Achtliederbuchs“, des ersten protestan-
tischen Gesangbuchs, werden von Sängerinnen und Sän-
gern des Bachchors vorgestellt, von Pfarrer Hannemann 
theologisch und geistlich entfaltet und natürlich – in guter 
reformatorischer Tradition – von der ganzen Gemeinde ge-
sungen
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Liebe Leserin, lieber Leser,
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Kirche in der Stadt

Kirchenvorstandswahl am 13. Juni 2021

Stiftungen laden ein: Lebendiges aus 
der Bibel am Freitag, 8. März um 19 
Uhr in der Erlöserkirche

Die evangelischen Stiftungen „Kirche 
in der Stadt“ der Erlöserkirchenge-
meinde und „Zukunft gestalten“ der 
Gedächtniskirchengemeinde schaf-
fen gemeinsam übergemeindliche 

Angebote. Nach der mehrwöchigen Ausstellung „Was 
bleibt.“ zu eigenen Lebenserinnerungen und konkreten 
Vorsorgethemen im März 2023 laden sie nun zu einem 
unterhaltsamen und „echt coolen“ Bibel-Event ein: „Die 
Bibel to go – live“ in der Erlöserkirche am Freitag, den 8. 
März 2024 um 19 Uhr.

Die Bibel gilt als weltweiter „Bestseller“ und bildet die 
verschriftlichte Grundlage für den christlichen Glauben. 
Aber: Sind die dort enthaltenen Themen und Botschaf-
ten für die Menschen eigentlich auch noch interessant 
oder gar relevant? 

Nur ein geringer Teil der Menschen hierzulande liest re-
gelmäßig in der (klassischen) Bibel, deutlich mehr finden 
aber ihre Inhalte interessant. Das ergab eine repräsenta-
tive gesamtdeutsche Studie von Theologen der Universi-
tät Leipzig (Quelle: Bibelstudie 2022, 1.209 Befragte): Etwa 
30 Prozent nutzen die Bibel mindestens einmal jährlich, 
täglich lesen in ihr 1,6 Prozent, wöchentlich 3,2 Prozent. 
Etwas mehr als die Hälfte der Befragten besitzt eine ge-
druckte Bibel. Unter den Konfessionslosen finden 40 Pro-
zent biblische Inhalte interessant und etwa neun Prozent 
davon lesen mindestens einmal im Jahr in der Bibel. 

Vielen fehlt die persönliche Relevanz für ihr Leben, 80 
Prozent würden keinen Grund für das Bibellesen sehen. 
Gleichzeit zeige die Studie, dass „die Bibel als kulturel-
les Erbe für die Gesellschaft wichtig“ sei, so die Autoren. 
Denn 90 Prozent der Leser und 63 Prozent der Nicht-Leser 
sind überzeugt, dass die Bibel zentrale Normen und Wer-
te für die Gesellschaft überliefert. Diese überraschend 
hohe Zahl der Menschen mit Interesse an biblischen In-
halten böte die Chance, mit neuen, kreativen Angeboten 
zur Bibelnutzung das allgemeine Interesse an der Bibel 
zu steigern. 

Und genau das ist ein zentrales Ziel der im März stattfin-
denden Gemeinschaftsveranstaltung beider Stiftungen. 
Zu Gast ist der Autor, Regisseur, Dramaturg und Literatur-
wissenschaftler Michael Sommer. Für seine 

Webvideoserie „Sommers Weltliteratur to go“ wurde er 
2018 mit dem Grimme Online Award ausgezeichnet. Hier-
zu hatte er Werke der Weltliteratur mit Playmobilfiguren 
und viel Humor auf jeweils zehn Minuten zusammenge-
fasst – für Schüler und Studierende, aber natürlich auch, 
um Lust aufs Lesen zu machen. 

Im Projekt „Bibel to go“ hat Michael Sommer die Luth-
erbibel in 66 einzelnen Video-Episoden kuratiert. In Bad 
Homburg wird er mit seinem Playmobil-Ensemble in 
120 kurzweiligen Minuten biblische Inhalte Live auf die 
Bühne bringen: In 13,5 Minuten geht es etwa durch das 
erste Buch Mose (Genesis), zehn Minuten dauert die Er-
zählung der Ostergeschichte, 30 Sekunden weniger die 
Geschichte des Propheten Jesaja. In beeindruckender 
Weise schaffen es die 7,5 cm großen Plastikprotagonisten 
und ihr geistiger Vater, diese durchaus komplexe Materie 
einerseits verständlich und pointiert sowie andererseits 
lebendig und abwechslungsreich darzustellen – das soll-
te Lust auf mehr machen. Eingeladen sind Bibellesende 
und Nichtlesende und zwar gleichermaßen Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene – das wird ein kurzweiliger 
Abend für alle!

Mehr kann man sich z.B. auf den Webseiten von youtu-
be.de oder evangelisch.de (Suchbegriff: „Bibel to go“) 
anschauen, oder auch in Präsenz in den Gemeinden er-
leben. Die Erlöserkirchengemeinde bietet hierzu spezifi-
sche Formate an: „Bibel für heute“ ist ein Gesprächskreis 
für alle, die Bibel entdecken wollen. „Spur Acht“ ist ein 
Glaubensgrundkurs. Und darüber hinaus ermöglichen 
die verschiedenen Gottesdienstformate eine lebendige 
Auseinandersetzung mit der Bibel – wir freuen uns auf 
Sie!

Dr. Hauke Öynhausen – Stiftung Kirche in der Stadt

Mehr Infos: www.erloeserkirche-stiftung.de

Bibel für mich? Bibel to Go – für Groß und Klein!

Jesus und die Jünger beim Abendmahl (Quelle: evangelisch.de)
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Die Bad Homburger Erlöserkirche ist imposant und 
mächtig. Doch schon Kaiser Wilhelm II. wusste um den 
Reiz des Großen in Kleinformat: An der Kanzel sieht man 
König Salomon mit dem Modell einer Kirche in Taschen-
format – das Gotteshaus als Handschmeichler gleichsam. 
Es ist die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche in Berlin.  Was 
Steinmetzen des Kaiserhauses vollbrachten, das können 
Sie auch, und das ganz ohne Hammer und Meißel: Der 
Kartonmodell-Bogen „Die Erlöserkirche Bad Homburg als 
Modell – ein Bausatz mit 26 Teilen“ macht es möglich, die 
eigene Ortskirche in Kleinformat zu errichten. Mit Schere 
und Papierkleber geht’s los!

Lutz Neumeier – 
ursprünglich Bad 
Homburger und frü-
her Chorsänger des 
Erlöserkirchenchors, 
heute Pfarrer in Lich 
und Socialmedia-
Pfarrer der EKHN – 
hatte vor Jahren auf 
fünf Bastelbögen ein 
Modell unserer Kir-
che gezeichnet. Ge-
nial! Die Anleitung 
ist einfach und für 
den Laien ermun-
ternd geschrieben, 
die Falzen, Schnitt- 
und Knicklinien klar 
– ein wenig Zeit muss man sich aber für den Bau der klei-
nen Erlöserkirche schon nehmen, so Kirchenvorsteher Dr. 
Hauke Öynhausen und Pfarrer Andreas Hannemann, die 
das Kartonmodell bereits gebastelt haben. 

Weil das Erlöser-Kirchlein so schön und dekorativ ist, ha-
ben wir beschlossen, den Bastelbogen Erlöserkirche an-
zubieten: Das Modell kann nach Wunsch in den Farben 
weiß, cremefarben oder terracotta hergestellt werden. 
Die jeweils 5 Kartonbögen in einer Klarsichtfolie werden 
sonntags nach dem Gottesdienst im Foyer der Erlöserkir-
che gegen eine Mindestspende von 5 Euro (für die eigene 
Kirchengemeinde) abgegeben. Der Kartonbastelbogen 
kann auch im Gemeindebüro, Dorotheenstraße 3, zu den 
allgemeinen Öffnungszeiten erworben werden. 

Bevor Sie sich, allein im stillen Kämmerlein, im Familien- 
oder Freundeskreis ans Schneiden und Kleben machen, 
noch kurz einige Fragen: Wussten Sie, dass die früheste 
Darstellung eines Kartonmodells im Germanischen Nati-
onalmuseum in Nürnberg steht, aus dem frühen 16. Jahr-

hundert stammt und ein Sonnenuhrkruzifix darstellt? Und 
dass die Vorläufer des Modellbaubogens die seit dem 14. 
Jahrhundert verbreiteten Bilderbogen mit Wallfahrts- 
und Heiligenbildern waren? Ist Ihnen bewusst, dass 3D-
Kartonmodelle schon sehr lange als Bildungsmedium 
genutzt werden – nein, nicht diese digital angebotenen 
billigen Papierausdrucke von Dinos und Partydeko, son-
dern Modelle von Gebäuden, Fahrzeugen, technischen 
Konstruktionen und anderen Errungenschaften der 
Menschheit? Kennen Sie das hochinteressante Buch „Kar-
tonmodellbau. Praxis und Geschichte“ von Dr. Ulrich Böh-
me (VTH-Verlag)? Und schließlich: Wissen Sie, dass es von 

vielen bedeutenden 
Kirchen Kartonbas-
telbögen gibt? Soll-
ten Sie mehrere der 
Fragen – und vor al-
lem die letzte – mit 
„Nein“ beantwortet 
haben, dann emp-
fehlen wir dringend, 
in die Welt des Kar-
tonmodellbaus hi-
neinzuschnuppern. 
Am besten mit dem 
Modell unserer schö-
nen Evangelischen 
Erlöserkirche Bad 
Homburg! Und viel-
leicht haben Sie ja 
auch eine Idee, wo 

das Kirchlein dann stehen könnte. Schicken Sie uns doch 
ein Foto von Ihrem gebastelten Modell (Email: info@er-
loeserkirche-badhomburg.de) und schreiben Sie ein paar 
Sätze dazu, wie es entstanden ist. Übrigens: Pfarrer Han-
nemann lässt in seinem Amtszimmer eine kleine Modell-
eisenbahn rund um die Kirche laufen.    

Astrid Bergner

Die Erlöserkirche in der Erlöserkirche basteln: Zu einem 
Bastelnachmittag, an dem die Erlöserkirche nach dem 
Kartonmodell-Bogen angefertigt werden kann, lädt die 
Gemeinde ein. 
Anmeldung mit Name, Teilnehmerzahl und Kontaktda-
ten über das Gemeindebüro (Tel. 06172-21089 oder info@
erloeserkirche-badhomburg.de). 
Termin wird bekanntgegeben; bitte 5,- Euro für den Bast-
elbogen mitbringen.

Die Erlöserkirche als Kartonmodell-Bastelbogen 
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Aus der Kindertagesstätte:

Im November führte unsere Kinder- und Jugendreferen-
tin Hanna Noack einen Fortbildungstag mit dem Päda-
gogischen Team der Kita Erlöserkirche durch. Das Thema 
war „Religionspädagogische Arbeit mit Kindergarten- 
und Hortkindern“.

Das Ziel des Tages sollte sein, die Mitarbeiterinnen zu 
ermutigen, sich persönlich dem Thema zu nähern, um 
dann religionspädagogisch tätig zu werden. Dafür sollten 
Grundlagenkenntnisse und praktische Methoden vermit-
telt werden.

Hanna Noack fand einen sehr persönlichen Einstieg ins 
Thema. Jede Mitarbeiterin beschäftigte sich zunächst mit 
ihrem eigenen Glauben und konnte sich dann dazu äu-
ßern. Die Offenheit war sehr groß. Hanna machte deut-
lich, dass ohne diese Auseinandersetzung mit uns selbst 
eine authentische Vermittlung von biblischen Inhalten 
und Übertragungen nur schwer möglich ist.

Mir ist ein Satz von Hanna besonders im Gedächtnis ge-
blieben, der eine Glaubenshaltung von uns Christen ver-
deutlicht: „Wir gehen nicht in die Kirche, um Christen zu 
werden – sondern, wir gehen in die Kirche, weil wir Chris-
ten sind!“.

In einem zweiten Schritt 
stellte sie Methoden vor, 
wie Kindern anschaulich 
und kindgerecht biblische 
Geschichten vermittelt wer-
den können.

Im dritten Schritt wurden 
alle Mitarbeiterinnen aktiv 
und setzten das Gelernte 
praktisch um. Gruppenwei-
se wurde eine biblische Ge-
schichte nach Inhalt und Be-
deutung bearbeitet. Dann 
wählte jede Gruppe eine 
praktische Methode aus, 
um am Ende den anderen 

in Form einer Präsentation das Ergebnis vorzustellen. Das 
war sehr spannend, da wir auf diese Weise die Perspekti-
ve der Kinder einnehmen konnten.

Das Team war am Ende begeistert von dem erfolgreichen 
Tag, der wichtige Impulse für unsere geistliche Arbeit 
mit den Kindern gab. Darüber hinaus konnte jeder auch 
persönlich viel mitnehmen. Hanna beeindruckte uns, wie 
leidenschaftlich sie ihren Glauben lebt und davon weiter-
erzählt. Wir danken ihr sehr für diesen wertvollen Tag!

Thimo Gebhardt

Religionspädagogik in der Kindertagesstätte

Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgrat -  
Grafik:  © GemeindebriefDruckerei
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Theologie

In den letzten Jahrzehnten haben wir den Übergang von 
einer bipolaren Weltordnung (USA und die Sowjetunion 
als Führungsmächte) zu einer monopolaren Ordnung (ab 
1990: die USA als verbleibende Großmacht) hin zu einer 
multipolaren Weltordnung erlebt. Mit dem Begriff „muli-
tipolare Weltordnung“ bezeichnet man eine Welt, in der 
es mehrere Machtzentren gibt. 
Unser Jahrzehnt ist geprägt von wirtschaftlichen und 
geostrategischen Machtverschiebungen. Mit China und 
Indien entstehen neue Machtzentren. Eine deutlich kom-
plexere, multipolare Weltordnung entsteht. Diese neue 
Rollenverteilung zeigt sich zum Beispiel an der Positionie-
rung Chinas, Indiens und anderen Ländern gegenüber 
dem russischen Angriffskrieg in der Ukraine. 
In einem Beitrag für die Bundesakademie für Sicher-
heitspolitik schreibt Matthias Kennert: „Eine Vielzahl von 
Hinweisen und ein Blick in die Vergangenheit zeigen 
nämlich, dass sich Multipolarität vor allem durch zwei Ei-
genschaften auszeichnet: Sie ist instabil und sie ist vor-
übergehend. Damit ist sie auch normativ problematisch, 
denn Instabilität und Krisenanfälligkeit sind im Allgemei-
nen nicht erstrebenswert.“ (Arbeitspapier Sicherheitspo-
litik, Nr. 5/2015)

Welche Werte werden sich in dieser instabilen Lage 
durchsetzen? 
Von welchen Werten werden wir uns prägen lassen? 
In diesem und im nächsten Gemeindebrief möchte ich 
mich diesem Thema nähern. Dabei greife ich auf einen 
Vortrag zurück, den ich bei den Rotariern gehalten habe. 

War bisher die prägende Rolle der Kirchen bei der Wer-
tebildung unumstritten, so zerbricht dieser Einfluss zu-
nehmend. Nicht nur in den mehrheitlich protestantisch 
geprägten Gebieten dieser Welt gibt es die nachlassende 
kirchliche Bindung, auch in den mehrheitlich katholisch 
geprägten Ländern lässt die leitende Kraft christlicher 
Ethik nach, nicht zuletzt durch den Glaubwürdigkeitsver-
lust, den die katholische Kirche durch die Missbrauchs-
vorwürfe erlitten hat.

Welche Werte gelten noch?

1. Was ist der Mensch? Welchen Wert hat der Mensch?

Jedes Wertekonstrukt, egal welcher philosophischer oder 
religiöser Herkunft, hat ein Menschenbild, das den Wer-
ten zugrunde gelegt wird. Der Wert des Menschen wird 
darüber entscheiden, welche Ethik gilt. 

a. Das Menschenbild bei Yuval Noah Harari
Er gilt als „Prophet“ der Entwickler und Vordenker des 
Silikon Valley – dem Ort in Amerika, in dem unter ande-
rem Elon Musk, Apple und Google ihre Entwicklungen 
vorantreiben. Neben Barack Obama und Manuel Macron 
haben auch Angela Merkel und Olaf Scholz sich dazu be-
kannt, Harari zu lesen, ihn zu schätzen und sich von ihm 
inspirieren zu lassen. 
Harari hat auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos ge-
sprochen und wird wohl das ethische Denken der Zu-
kunft prägen. In seinem millionenfach verkauften Best-
seller „Eine kurze Geschichte der Menschheit“ beschreibt 
Harari die Entwicklung des Menschen seit dessen Anfän-
gen; in „Homo Deus“ (2017) wirft er den Blick in die Zu-
kunft und beschreibt, wie der Mensch von den Maschi-
nen überholt wird. 

Was den Menschen nach Harari vom Tier unterscheidet, 
ist seine Fähigkeit zur Fiktion. Menschen erzählen Ge-
schichten. Sie können Abwesendes sprachlich repräsen-
tieren und deshalb arbeitsteilig in großen Gruppen zu-
sammenarbeiten. Weil für Harari alles nur Einbildung ist, 
kann es auch im Handstreich weggefegt werden, Staaten, 
Kulturen, Traditionen -  alles, mit Ausnahme von Technik 
und Wissenschaft.

Eine Art Fiktion ist bei Harari auch der Mensch selbst. Er 
reduziert ihn auf einen Strom messbarer Datenflüsse, die 
von ihm unzureichend verarbeitet werden. Die mensch-
lichen Daten können von Algorithmen aufgegriffen wer-
den, die bald besser über seinen Emittenten Bescheid 
wissen als dieser selbst. Gefühle, Geist, Innenleben, alles, 
was sich nicht in Daten messen lässt, erklärt Harari zum 
historischen Irrtum. Das Gehirn ist bei ihm eine Software, 
die keine biologische Hardware braucht. Diese Software 

Werte – Was gilt in einer sich verändernden Welt? 
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kann durchaus „gehackt“ und fremdgesteuert werden. 
Das Gehirn funktioniere nach einfachen mathematischen 
Gesetzen, bald schon werde es transhumane Entwicklun-
gen geben. Hararis Glaube an die Genetik führt dazu, 
dass er davon ausgeht, dass Menschen bald designt wer-
den können. 

Aus christlicher Sicht kritisiere ich die Reduktion des Men-
schen auf rein wissenschaftliche Fakten. 
Es hat geradezu religiös-fundamentalistische Züge, wenn 
Harari den Wert des Menschen nur noch wissenschaftlich 
erklärt und damit die Persönlichkeit des Menschen selbst 
auslöscht. Die Reduzierung des Menschen auf seine 
Nützlichkeit ist ein höchst bedenklicher Trend.
Dass es Gott/ Götter nicht gibt, setzt Harari einfach vo-
raus. Religion betrachtet er rein unter funktionalen Ge-
sichtspunkten: Sie wird ihm da wichtig, wo sie erklärt, 
warum sich der Mensch auf eine bestimmte Weise ent-
wickelt hat. Dass es für den religiösen Menschen eine 
weitaus größere, andere Dimension gibt, will Harari nicht 
anerkennen. 

b. Das Menschenbild im kommunistisch-diktatorisch 
regierten China

2014 verabschiedete der Staatsrat der Volksrepublik 
China einen Aktionsplan zur Einrichtung eines »sozialen 
Vertrauenssystems«, bei uns auch als Sozialkreditsystem 
bezeichnet. Als Zielsetzung dieses Systems wird angege-
ben, in China eine »Kultur der Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit 
und des Vertrauens« innerhalb der Gesellschaft zu schaf-
fen. Es ist der Versuch, das hohe Maß an Korruption und 
Misswirtschaft in China zu verringern. Jeder Bürger, der 
sich vorbildlich an Gesetze hält, wird – durch umfassende 
Überwachung abgesichert – für sein Verhalten mit Privi-
legien belohnt. 

Das Sozialkreditsystem wirft eine Reihe von grundsätzli-
chen Fragen auf: Wer legt fest, was ein guter Bürger ist? 
Welches Menschenbild steht dahinter? Gibt es irgendeine 
Form von Transparenz hinsichtlich der Kontrolle und Ver-
wendung des Sozialkreditsystems? Geht es nicht letztlich 
um eine konsequente Reduzierung des Menschseins auf 
einen Zweck, auf seine Tauglichkeit? 

c. Ein Blick in die Vergangenheit: Das Menschenbild im 
Sozialdarwinismus des 19.  und 20. Jahrhunderts

Der Sozialdarwinismus ist eine Ideologie aus der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, die Darwins Lehre von der 
Evolution durch natürliche Auslese auf die menschliche 
Gesellschaft anwendet. 
Die Verbindung von Evolution und Gesellschaft geht zu-
rück auf den Philosophen Herbert Spencer (1820-1903), 
von dem auch der Begriff „survival of the fittest“ stammt. 
Der Sozialdarwinismus fand eine große Verbreitung. Ernst 
Haeckel (1834-1919) vertrat als einer der ersten deutschen 
Sozialdarwinisten dessen Ideen: Er setzte Nation und Ras-
se gleich und rief zur Reinhaltung der deutschen Rasse 
auf. Darwins Theorie wurde als Handlungsanweisung zur 
Verbesserung des Genpools der Bevölkerung gesehen. 

Die Eugenik ist ein Teil der Humangenetik, der Ende des 
19. Jahrhunderts entstand und im angelsächsischen 
Raum sowie in Deutschland große Verbreitung fand. Die 
grausamste Anwendung fand die Eugenik in der so ge-
nannten Rassenhygiene des Nationalsozialismus, aber 
auch in Sterilisationsprogrammen anderer Länder wie 
Schweden. Letztlich reduziert der Sozialdarwinismus – 
ähnlich wie Harari – den Menschen darauf, eine Spielart 
der Natur zu sein: Der Mensch als Tier, das sich durch Zu-
fall ein wenig höher entwickelt hat. 

Das Menschenbild oben dargestellter Entwürfe degra-
diert den Menschen letztlich zu einem Zweckgegen-
stand. 

Im nächsten Gemeindebrief (April – Mai) werde ich mich 
mit der Frage beschäftigen: Welches Menschenbild ver-
treten Christen? Welche Werte leiten sich vom christli-
chen Menschenbild ab?

Ich freue mich, wenn wir über die Thematik ins Gespräch 
kommen!

Ihr Andreas Hannemann, Pfr. 
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Gemeinsam in der Bibel lesen und Impulse für den All-
tag erhalten - dazu lade ich ganz herzlich ein. 
Mit dem ökumenischen Bibelleseplan der Arbeitsge-
meinschaft Bibellesen (ÖAB) lesen wir in einer großen 
ökumenischen Gemeinschaft einen ausgewählten 
Textabschnitt. Der ÖAB-Bibelleseplan richtet sich an 
Bibelleser, die in täglichen überschaubaren Lesepor-
tionen systematisch die ganze Bibel kennen lernen 
wollen. Der Plan führt in vier Jahren einmal durch das 
Neue Testament und in acht Jahren einmal durch die 
ganze Bibel. Dieser Plan ist auch in jedem Losungsbuch 
abgedruckt. 

Welche Voraussetzungen brauchen Sie für den Ge-
sprächskreis? Die Bereitschaft, sich auf Bibeltexte ein-
zulassen und mit anderen darüber zu reden. Es ist kei-
nerlei Vorwissen nötig.

Für Rückfragen stehe ich jederzeit zur Verfügung. Ru-
fen Sie mich gerne unter der 06172/269004 an, wir kön-
nen dann alles weitere besprechen.

Folgende Termine habe ich vorgesehen:
Donnerstags, Unterkirche, 19.30 Uhr
1. Februar
15. Februar
07. März
21. März

Ihr Andreas Hannemann, Pfr. 

Bibel für heute  
ein Gesprächskreis für alle, die Bibel entdecken wollen

Ankündigungen

Gesprächskreis für pflegende Angehörige von 
Menschen mit Demenz (Selbsthilfegruppe) trifft 

sich in der Erlöserkirche (Unterkirche) 

Einmal pro Monat trifft sich die Gruppe pflegender 
Angehöriger, die einen demenzkranken Menschen 
begleiten. Ein zwangloser Austausch hilft, die eigenen 
Erlebnisse mit anderen Betroffenen zu teilen. Pfr. And-
reas Hannemann ist bei diesen Treffen anwesend. Für 
Rückfragen steht Ihnen Pfr. Hannemann gerne zur Ver-
fügung (06172/269004). 
Treffpunkt: Unterkirche der Erlöserkirche
18.00 – 19.30 Uhr

Mittwoch 21. Februar

LANGSCHLÄFER 
SPECIAL - EDITION

zusätzlich vorher Brunch in der Unterkirche
ab 11:00Uhr

Der erste Sonntag im
März

03
MÄRZ

2024
11:30 UHR

Erlöserkirche Bad Homburg

Feierabendmahl an Gründonnerstag
Herzliche Einladung zum Feierabendmahl in der 
Christuskirche. 
An Tischen wollen wir gemeinsam Abendmahl fei-
ern, Brot und Wein teilen, still werden, hören und sin-
gen. Im Anschluss sind Sie herzlich zu einem kleinen 
Imbiss eingeladen.
Eine Anmeldung erleichtert uns die Vorbereitung. 
Sie sind aber auch spontan herzlich willkommen.

Gründonnerstag, 28. März, 18 Uhr
Christuskirche Bad Homburg, Stettiner Straße 53
Anmeldung unter: Christuskirchengemeinde.Bad-
Homburg@ekhn.de



9

Rückblick

Am 24. März 2024 
( Pa l m s o n n t a g) 
werden wird um 
10.00 Uhr einen 
Gottesdienst fei-
ern, zu dem alle 
Ehrenkonfirman-
dinnen und Eh-
renkonfirmanden 
ganz herzlich ein-

geladen sind. Eh-
renkonfirmanden wurden vor 50, 60, 70, 75, 80, 85, 90… 
Jahren in der Erlöserkirche oder anderswo konfirmiert. In 
diesem besonderen Gottesdienst bekommen Sie den Se-
gen Gottes zugesprochen. 

Feiern Sie nach dem Gottesdienst weiter mit uns bei ei-
nem Empfang in der Unterkirche, zu dem Sie gerne An-
gehörige mitbringen dürfen. Auch wenn Sie an einem 

anderen Ort konfirmiert worden sind, können Sie gerne 
an diesem Gottesdienst und dem Empfang teilnehmen. 

Damit wir besser planen können, melden Sie sich doch 
bitte im Gemeindebüro bis zum 10. März unter Nennung 
Ihres Namens, Ihres Konfirmationsortes mit Datum und 
Konfirmationsspruch an, damit wir Ihnen eine Urkunde 
ausstellen können. Bitte teilen Sie uns auch mit, ob Sie 
zum Empfang bleiben werden. 

Die Anmeldung kann per E-Mail (info@erloeserkirche-
badhomburg.de)  oder telefonisch erfolgen (06172-
21089). 

Ich freue mich auf die Begegnung mit Ihnen!
Ihr Andreas Hannemann, Pfr.  

Ehrenkonfirmation in der Erlöserkiche am 24. März

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de 

Der neue Kinderchor der Erlöserkirche hatte beim Famili-
engottesdienst am Heiligen Abend seinen ersten großen 
Auftritt: 30 Bad Homburger Kinder im Alter von vier bis 
zwölf Jahren hatten seit Oktober Handlung, Lieder und 
Sprechtexte für die Weihnachtsgeschichte „Eine wun-
derbare Zeit“ eingeübt. Insgesamt 15 Proben mit unse-
rer Gemeindepädagogin Hanna Noack und ihrem Team 
wurden von den jungen Gesangstalenten insbesondere 
aus Landgraf-Ludwig-Schule und Hölderlinschule mit viel 
Elan absolviert. 

Wir Eltern sind froh und dankbar, dass die Gemeinde nun 
auch einen eigenen Kinderchor hat – gemeinsam macht 

Singen einfach mehr Spaß! Und das konnten auch die 
vielen kleinen und großen Kirchenbesucher bei der Pre-
miere erleben: stimmgewaltige Chorlieder, tolle Solisten, 
umsichtige Leitung durch Hanna Noack, aufmerksame 
Klavierbegleitung durch Susanne Rohn und ein enga-
giertes, ehrenamtliches Unterstützerteam. Uns hat der 

Auftritt sehr berührt und nicht nur unsere beiden Töchter 
hatten nach dem kräftigen Applaus strahlende Gesichter. 
Daher freuen wir uns bereits auf die kommenden Musik-
projekte in diesem Jahr!

Antje Öynhausen

Singen im neuen Kinderchor – Freude schenken für Mitmacher und Zuhörer
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Ankündigungen

Weltgebetstag 2024 aus Palästina

In der Innenstadt von Bad Homburg begehen wir 
den Weltgebetstag am Freitag, 01. März um 18 
Uhr mit einem ökumenischen Gottesdienst in der 
katholischen Pfarrkirche St. Marien, Dorotheenstr. 17 
Angesichts des großen Leids der Menschen in Paläs-
tina und Israel in diesen Tagen, ist im Anschluss kein 
fröhliches Zusammensein vorgesehen

Knapp zwei Monate vor dem Weltgebetstag (WGT) am 
1. März 2024 haben WGT-Vorstand und Komitee ange-
sichts der dramatischen Ereignisse in Israel und Palästina 
seit dem 7. Oktober eine aktualisierte Version der Got-
tesdienstordnung erarbeitet. Sie dient bundesweit als 
Grundlage für tausende von ökumenischen Gottesdiens-
ten zum Weltgebetstag am 1. Freitag im März. 

Mit der Aktualisierung des Materials zu Palästina trägt 
das Komitee des Weltgebetstages der Frauen einer zu-
nehmend polarisierten Diskussion zum Nahostkonflikt 
in Deutschland Rechnung. „Angesichts von Gewalt, Hass 
und Krieg in Israel und Palästina ist der Weltgebetstag 
mit seinem diesjährigen biblischen Motto aus dem Brief 
an die Gemeinde in Ephesus ´…durch das Band des Frie-
dens̀  so wichtig wie nie zuvor“, betont die evangelische 
Vorstandsvorsitzende des WGT, Brunhilde Raiser. „Der 
Terror der Hamas vom 7. Oktober jedoch und der Krieg in 
Gaza haben die Bereitschaft vieler Menschen in Deutsch-
land weiter verringert, palästinensische Erfahrungen 
wahrzunehmen und gelten zu lassen. Die neuen Erläute-
rungen sollen jetzt dazu beitragen, die Worte der paläs-
tinensischen Christinnen trotz aller Spannungen hörbar 
zu machen.“

Bei den redaktionellen Änderungen ging es einerseits 
darum, die ursprünglichen Texte der palästinensischen 
Autorinnen inhaltlich nicht zu verändern, etwa die drei 
zentralen Erfahrungsberichte. Andererseits wurde der 
Spielraum der Internationalen Leitlinien des WGT von 
2007 zur Kontextualisierung für Übersetzung und Gestal-
tung des Materials genutzt. „Unsere neue Printfassung ist 
keine Zensur und kein unsachgemäßer Eingriff, sondern 

als Kontextualisierung völlig im Einklang mit den  Richt-
linien,“ betont die katholische Vorstandsvorsitzende des 
WGT, Ulrike Göken-Huismann. 

So wurde etwa das vom nationalen deutschen Komitee 
verantwortete Vorwort der Gottesdienstordnung neu 
formuliert. Mit Blick auf „die unfassbaren und grausamen 
Terrorakte der Hamas vom 7. Oktober 2023“ und den 
Gaza-Krieg heißt es dort jetzt: „Wann, wenn nicht jetzt 
sollten christliche Frauen aller Konfessionen sich weltweit 
zu Gottesdienst und Gebet, zu Klage und Schweigen, zu 
inständigem Bitten um Frieden versammeln?“ 

Nach der Lesung aus dem Brief an die Gemeinde in Ephe-
sus mit dem WGT-Motto „….durch das Band des Frie-
dens“ finden sich jetzt einige „Gedanken“ zu Friedens-
chancen in Nahost. Die Fürbitten wurden durch eine Bitte 
für alle, die seit dem 7. Oktober in Israel und Palästina „in 
unvorstellbarem Ausmaß unter Terror, Not und Krieg und 
sexualisierter Gewalt leiden“ ergänzt, gefolgt von einer 
kurzen „Zeit des Schweigens“. Bei der Ansage zur Kollek-
te, wird die Zusammenarbeit von palästinensischen und 
israelischen Frauen hervorgehoben. Zum Beispiel bei der 
israelischen Frauenorganisation MachsomWatch (MW), 
die sich für einen menschenwürdigen Umgang an den 
Checkpoints der besetzten Gebiete einsetzt.

„Wir hoffen, dass viele Menschen bei uns durch diese ak-
tualisierte Gottesdienstordnung die schwierige Situation 
unserer palästinensischen Geschwister besser verstehen, 
aber auch die Friedenssehnsucht in der gesamten Regi-
on“, sagt Ulrike Göken-Huismann. 

Am Weltgebetstag in Deutschland nehmen jedes Jahr 
rund 800.000 Menschen teil, die Kollekte, die als „Beitrag 
zum betenden Handeln“ gilt, beträgt im Schnitt rund 
2,5 Millionen Euro. In Palästina und Israel unterstützt der 
deutsche WGT aktuell 12 Projekte, die Frauen und Kinder 
stärken, weltweit gibt es rund 150 Partnerorganisationen.

Vorstand des Weltgebetstages der Frauen in Deutschland
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Mitmachen!
Seit 40 Jahren lädt „7 Wochen Ohne“ dazu ein, die Zeit 
zwischen Aschermittwoch und Ostern bewusst zu erle-
ben und zu gestalten.

• Der Fastenkalender „7 Wochen Ohne“ begleitet Sie 
dabei 47 Tage lang mit Denkanstößen in Text und 
Bild.

• Die Aktion wird jedes Jahr in einer anderen Stadt mit 
einem Gottesdienst eröffnet .Der Eröffnungsgottes-
dienst der Fastenaktion 2024 findet am 18. Februar 
um 9.30 Uhr in St. Katharinen in Osnabrück statt. Das 
ZDF überträgt live. 

• Wöchentliche Impulse zu den Wochenthemen kön-
nen Sie als Fastenmail abonnieren.

• In der Fastengruppen-Suche finden Sie aktive Grup-
pen und (digitale) Veranstaltungen während der Ak-
tion und andere Teilnehmer zum Austausch.

• Für die Gemeindearbeit, Ihre Fastengruppe oder ein-
fach zum Stöbern und Lesen gibt es das Themenheft 
zur Fastenaktion ZUTATEN.

• „7 Wochen Ohne“ ist natürlich auch auf Facebook 
und Instagram aktiv!

Liebe Mitfastende,
ich gehe gern allein spazieren. Andere Menschen stören 
mich da eher. Ihr Tempo ist oft nicht meins. Wenn sie 
schweigen könnten, reden sie, und umgekehrt. Aber – 
und dieses Aber muss kommen – ich lebe in einer Welt 
der Gemeinschaft und des Miteinanders. In einsamen 
Nächten fehlt mir der Mensch, den ich liebe. Sind die Tage 
ohne Begegnung, spreche ich mit mir selbst, sage mir Ge-
dichte auf und beginne, mich zu langweilen.

Ich liebe beide Welten, den einsamen Spaziergang wie 
das große Fest. Das Fastenmotto „Komm rüber! Sieben 
Wochen ohne Alleingänge“ ist deshalb für mich ein Voll-
treffer. Wie schaue ich auf mein Leben, das hin- und her-
schwingt zwischen mir und den anderen, den anderen 
und mir? Auf welche Alleingänge kann ich verzichten? Wo 
brauche ich die Einsamkeit und das stille Nachdenken?

Die Wochenthemen dieses Fastenkalenders führen vom 
„Miteinander gehen“ über das Miteinander mit den 
Liebsten, mit Fremdem, mit der Schöpfung und der wei-
ten Welt zum Miteinander mit den mir Anvertrauten und 
mit Gott. Manches wird Ihnen nahe sein, während ande-
res Sie Überwindung kosten mag. Abschweifen in das
Alleinsein ist erwünscht, Aufbruch auch: „Komm rüber!“ 
Denn Segen ist an das Aufbrechen gebunden, nicht an 
das Verharren.

Neue Gedanken wagen, der anderen Meinung ohne 
Furcht begegnen – das macht reich. Freuen wir uns auf 
die Herausforderung! Fastenzeit ist kein Verzicht um des 
Verzichts willen. Sie führt uns zu neuen Erfahrungen, im 
Alleinsein und im Miteinander. Schön, dass Sie dabei sind!

Ihr
Ralf Meister

Landesbischof in Hannover und Botschafter der Aktion 
„7 Wochen Ohne“

 

 

Komm rüber! Sieben Wochen ohne Alleingänge  

Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgrat -  
Grafik:  © GemeindebriefDruckerei



12

Passionsandachten 2024 – Nachfolge leben

Der Bachchor widmet sich Karfreitag Edward Elgars groß besetztem und äußerst eindrucks-
vollem Oratorium „The Apostels“. „Die Apostel“ nimmt die Karfreitagsthematik auf, indem 
die Texte Aspekte der christlichen Nachfolge beleuchten. Das aus sieben Teilen bestehende 
Werk erzählt das Leben Jesu in der Gemeinschaft seiner Jünger.

In sechs Andachten mittwochs während der Passionszeit werden Pfarrer Hannemann und 
Pfarrer Wach den Text des Oratoriums beleuchten, Sängerinnen und Sänger des Bachchors 
singen dazu Abschnitte aus dem Oratorium. Der siebte Teil wird die Predigtgrundlage des 
Karfreitagsgottesdienstes (10.00 Uhr) sein. In den Andachten werden die Texte des Oratori-
ums gedeutet und mit biblischen Texten verknüpft. 

Termin: an jedem Mittwoch, 19.30 Uhr in der Erlöserkirche, Beginn am 14. Februar 
Mittwoch, 14.2. The Calling of the Apostles (Die Berufung der Apostel), Pfr. Andreas Hannemann 
Mittwoch, 21.2.  By the Wayside (Auf dem Weg der Nachfolge), Pfr. Hans-Joachim Wach 
Mittwoch, 28.2. By the Sea of Galilee (Am See Genezareth), Pfr. Andreas Hannemann 
Mittwoch,  6.3. The Betrayal (Der Verrat), Pfr. Hans-Joachim Wach 
Mittwoch, 13.3. Golgotha (Golgatha), Pfr. Andreas Hannemann 
Mittwoch, 20.3. At the Sepulchre (Am Grab), Pfr. Hans-Joachim Wach 
Karfreitagsgottesdienst 29.3., 10.00 Uhr The Ascension (Die Himmelfahrt), Pfr. Andreas Hannemann 

Fr, 29.03., 17:00 Uhr
ORATORIENKONZERT EDWARD ELGAR: „THE APOSTLES“
Vokalsolisten
Bachchor der Erlöserkirche
Capitol Symphonie Orchester
Leitung: Susanne Rohn
€ 40.- (35.-), 30.- (25.-), 20.- (15.-), 12.- (8.-)

Nach den Aufführungen von „The Dream of Gerontius“ 
(2007) und „The Kingdom“ (2016) widmet sich der Bach-
chor nun Edward Elgars ebenfalls groß besetztem und  

äußerst eindrucksvollem Oratorium „The Apostles“. 
Damit ist er einer der wenigen Chöre außerhalb Eng-
lands, die alle drei Oratorien Elgars aufgeführt haben. 
„Die Apostel“ ist nicht explizit ein Stück für Karfreitag, 
jedoch nimmt die Karfreitagsthematik einen großen 
Raum darin ein. Das aus sieben Teilen bestehende 
Werk erzählt das Leben Jesu in der Gemeinschaft sei-
ner Jünger und kreist damit um das gerade für Karfrei-
tag so bedeutsame Thema der „Nachfolge Christi“. 

Kreuzigungsaltar („Rimini-Altar“) aus Alabaster, um 
1430, mit Figuren der Apostel, Liebighaus Frankfurt
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Musik in unserer Gemeinde

Spendenkonto für die Orgelsanierung:

Erlöserkirche, IBAN DE59 5125 0000 0001 0885 80, 
Betreff „Orgel“

So, 18.02., 19:30 Uhr
VIOLINE UND ORGEL „WIE SCHÖN LEUCHTET DER MOR-
GENSTERN!“
Eröffnungskonzert des Jubiläumsjahrs „500 Jahre Evan-
gelisches Gesangbuch“
Annegret Hoffmann, Barockgeige
Susanne Rohn, Orgel

Um altehrwürdige Choräle ranken sich die auserlese-
nen Bearbeitungen berühmter deutscher Meister wie 
Michael Praetorius, Dietrich Buxtehude und Johann 
Sebastian Bach, es erklingen aber auch Bearbeitungen 
gregorianischer Gesänge von Antonio de Cabezón und 
Girolamo Cavazzoni. Seien es schlichte Bicinien oder 
hinreißende, vor Einfallsreichtum sprühende Impro-
visationen: In dieser Form haben Sie die Kirchenlieder 
wahrscheinlich noch nie gehört! 

So, 03.03., 17:00 Uhr
ORGELKONZERT JOHANN SEBASTIAN BACH: DIE SECHS 
TRIOSONATEN FÜR ORGEL
Emporenkonzert mit Jan Liebermann
Eintritt frei – Spenden für die Restaurierung der Sauer-
Orgel erbeten

Johann Sebastian Bachs sechs Triosonaten für Orgel 
sind die hohe Schule des Orgelspiels: Drei voneinander 
unabhängige Stimmen müssen von einem Spieler indi-
viduell gestaltet und zusammengedacht werden. Der 
erst achtzehnjährige Jan Liebermann wird diese sechs 
musikalischen Kostbarkeiten an einem Abend auffüh-
ren – auswendig! Das Publikum kann auf der Orgelem-
pore Platz nehmen und den Künstler „bei der Arbeit“ 
beobachten oder sich im Kirchenraum verteilen. Nach 
den ersten drei Sonaten wird es eine Pause mit Um-
trunk geben, so dass danach auch die Plätze gewech-
selt werden können.

Liebe Gemeinde, 
ab Februar 2024 darf ich ein 
ganz neues Kapitel begin-
nen und mit einem Vikariat 
in der Erlöserkirche starten. 
Ich freue mich schon sehr 
darauf Sie kennen zu ler-
nen und bin gespannt, was 
Gott für uns alle in dieser 
Zeit bereit halten wird.

Damit Sie bereits jetzt ei-
nen kleinen Eindruck von 
mir bekommen, möchte 

ich mich kurz vorstellen. Seit mehr als 13 Jahren habe ich 
als Architektin gearbeitet und die letzten 4 Jahre berufs-
begleitend evangelische Theologie studiert. Begonnen 
habe ich das Studium, weil ich mehr über die Bibel erfah-
ren wollte und bin mit vielen Fragen aufgebrochen, um 

sie zu ergründen. Aus den vielen Fragen sind noch einige 
mehr geworden und die Theologie hat mich so stark ge-
fesselt, dass ich gerne mehr daraus machen wollte, als nur 
theoretisch darüber nachzudenken. Meine Sehnsucht ist 
es, Gott zu dienen und aus dieser Haltung heraus habe 
ich mich entschieden, die Architektur an den Nagel zu 
hängen.

Ich bin verheiratet mit Samuel Khalil, einem koptisch-
orthodoxen Christen, der sehr engagiert in seiner Ge-
meinde dient und mich auf meinem Weg bestärkt und 
unterstützt. Mein Herz schlägt für die Ökumene und den 
Zusammenhalt zwischen den unterschiedlichen christli-
chen Kirchen.

In persönlichen Gesprächen und direktem Austausch 
würde ich mich freuen, auch mehr über Sie zu erfahren. 
Bis dahin wünsche ich Ihnen von Herzen Gottes Segen!

Ihre Melanie Khalil

Vorstellung der neuen Vikarin
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Geburtstage ab 80 Jahre
Wenn Sie nicht wünschen, dass Ihre Angaben veröffent-
licht werden, schreiben Sie bitte eine Nachricht an das 
Gemeindebüro. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche

Kirchenmusik
Kantorin 
Susanne Rohn, Dorotheenstraße 3 
Telefon: 06172 - 69 07 84 
E-Mail: susanne.rohn@t-online.de 

Förderverein der Kirchenmusik
Vorsitzender: Reinhard Wolters, Telefon: 06172 - 68 49 10
stellvertr. Vorsitzende: Heide Fuhrmann, 
Telefon: 06172 - 2 58 56
Schriftführer: Hermann Bethke, Telefon 06172 - 30 25 15
Spendenkonto: Ev. Kreditgenossenschaft e.G. Frankfurt 
IBAN: DE60 5206 0410 0004 0016 30 

Bachchor / Kammerchor
Probe: montags 19.45 – 22.00 Uhr 
Leitung: Susanne Rohn

Gospelchor
Probe: dienstags 20.00 – 22.00 Uhr
Leitung: Heidrun Steiner, heidi@heidisteiner.de
E-Mail: info@gospelchor-badhomburg.de
Kinderchor (ab 6 Jahren)
Probe: mittwochs, 16.30 Uhr; Leitung: Hanna Noack, 
E-mail: noack@erloeserkirche-badhomburg.de
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Frauenkreis
Treffen am 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr
14.02. „Zur Fastenzeit“, Pfarrer Wach
13.03. „Kreuzwege in Bildern und Texten“, Frau Klose

Kinder und Jugend
Gemeindepädagogin
Hanna Noack
E-Mail: noack@erloeserkirche-badhomburg.de
Handy: 0176 - 34337466
Löwengasse 23, 61348 Bad Homburg

Kindertagesstätte
Leitung: Sascha Fritz
Rathausstraße 11,  
Telefon: 06172 - 68 59 83
E-Mail: kita@erloeserkirche-badhomburg.de 

Förderverein der Kindertagesstätte
Vorsitzende: Afroditi Tsobanelis-Görgen
Schriftführer: Ulf Plesmann
Kassenwart: Miriam Schenk
E-Mail: foerderverein-erloeserkirche@gmx.de
Spendenkonto: Taunus-Sparkasse  
IBAN: DE72 5125 0000 0001 1281 16

Kindergottesdienst
jeweils am zweiten und letzten Sonntag im Monat um 10 
Uhr - das KiGo-Team
Kontakt: Gemeindepädagogin Hanna Noack

Jugendarbeit – EJW (Ev. Jugendwerk)
Löwengasse 23, 61348 Bad Homburg, 
Telefon: 06172 - 49 47 49
Dr. James Karanja
E-Mail: karanja@ejw.de, Homepage: www.ejw.de

Jungschar
freitags 15.00 -17.00 Uhr (6-10 Jahre) 
Ort: Familienzentrum, Brandenburger Straße 5 
Leitung: Anne Makowitz und Selina Iannacconne
Tel.: 06172 - 49 47 49
montags : 17.00 - 18.00 Uhr (7 bis 12 Jahre)Leitung: James 
Karanja, Jacqueline Maurer,  
Anne Makowitz, Ina Walner (ab 24.8.)
Ort: Gemeindehaus Christuskirche, Stettiner  Str. 53
Jugendtreff
donnerstags 18.00 Uhr
Leitung: Dr. James Karanja, EJW

Diakonie / Lebensbegleitung
Lebensbeistand in der Trauer
Ingrid Rochlus, Trauerbegleiterin
Termine nach Vereinbarung
Tel. 06081 - 958887

Bad Homburger Hospiz-Dienst e.V.
Sabine Nagel, M.A., Telefon: 06172 - 8 68 68 68

Dr. Hans-Jörg Todt (Vorsitzender), Tel.: 06172 - 8 68 68 50 
www.hospizdienst-bad-homburg.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pfarrerin Margit Bonnet, 
Telefon: 06172 - 14 34 78 (Krankenhaus)

Evangelische Reha-Klinikseelsorge 
Pfarrerin Beatrice Fontanive
Altkönigstr. 27, 63477 Maintal-Hochstadt
Telefon: 06181 - 42 41 76 
Fax:   06181 - 42 391 84

Ambulante Pflege - Ökumenische Sozialstation
Heuchelheimer Straße 20 – „Haus der Kirche“ 
Sprechzeiten: 8.00 – 14.00 Uhr 
Telefon 06172 - 30 88 02 

Diakonisches Werk Hochtaunus
Allgemeine Lebensberatung, Psychosoziale Kontakt- 
und Beratungsstelle, Schwangerenberatung, Epilepsie-
beratung; Tagesstätte für psychisch erkrankte Menschen:
Bad Homburg, Heuchelheimer Str. 20,
Tel. 06172 - 5 97 66 0 und 
Wehrheim, Industriestr. 8 b, 
Tel.: 0 60 81 – 95 31 90 
E-Mail: dw@diakonie-htk.de
Homepage: www.diakonie-htk.de

Fahrdienst zum Evangelischen Friedhof am Untertor
Telefon: 06172 - 91 77 81

Stiftung „Kirche in der Stadt“
c/o Erlöserkirchengemeinde Bad Homburg
Dorotheenstraße 3, 61348 Bad Homburg
Vorstand: Pfarrer Andreas Hannemann, Jutta Kaiser, Petra 
Kühl, Dr. Hauke Christian Öynhausen (Vorsitz)
Website: www.erloeserkirche-stiftung.de/
Kontakt: vorstand@erloeserkirche-stiftung.de
IBAN: DE09 5125 0000 0001 1602 90
Institut: Taunussparkasse
BIC: HELADEF1TSK

Spendenkonto der „Ev. Erlöserkirche Bad Homburg“
Gefällt Ihnen unser Gemeindebrief? Dann freuen wir uns 
über eine Spende. Bitte nennen Sie als Spendenzweck ‚Ge-
meindebrief‘. Sie können auch gerne für andere Zwecke 
unserer Arbeit spenden. Bitte geben Sie dann zum Beispiel 
‚Kirchenmusik‘, ‚Homburger Tafel‘ oder ‚Kindertagesstätte‘ 
an, damit wir Ihre Spende zuordnen können. Geben Sie bei 
Spenden gern Ihre AZ-Nummer oder Ihre Adresse an, dann 
können wir uns bei Ihnen bedanken. Falls Sie eine Spenden-
bescheinigung möchten, notieren Sie bitte Ihre vollständi-
ge Adresse. Herzlichen Dank!
Unser Spendenkonto: Taunussparkasse Bad Homburg. 
IBAN: DE59 5125 0000 0001 0885 80
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Sonntag, 04. Februar,
10 Uhr Gottesdienst,  
Pfarrer Hannemann
11.30 Uhr Gottesdienst für 
Langschläfer mit Kindergot-
tesdienst

Sonntag, 11. Februar,
10 Uhr Musikgottesdienst 
mit Kindergottesdienst,
Pfarrer Hannemann

Mittwoch, 14. Februar,
19.30 Uhr Passionsandacht 
zu Elgar,  
Pfarrer Hannemann

Sonntag, 18. Februar,
10 Uhr Gottesdienst,  
Pfarrer Wach

Mittwoch, 21.Februar,
19.30 Uhr Passionsan-
dacht, Pfarrer Wach

Samstag, 24. Februar,
17 Uhr Orgelvesper, Orgel: 
Susanne Rohn, Liturgie: 
Pfarrer: N.N.

Sonntag, 25. Februar,
10 Uhr Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst,  
Bollmann

Mittwoch, 28. Februar,
19.30 Uhr Passionsan-
dacht, Pfarrer Hannemann

 Sonntag, 03. März,
10 Uhr Gottesdienst,  
Pfarrer Hannemann
11.30 Uhr Gottesdienst für 
Langschläfer mit Gospel-
chor, Kindergottesdienst

Mittwoch, 06. März,
19:30 Uhr Passionsan-
dacht, Pfarrer Wach

Sonntag, 10. März,
10 Uhr Gottesdienst,  
Pfarrer Hannemann

Mittwoch, 13. März,
19.30 Uhr Passionsan-
dacht, Pfarrer Hannemann

Sonntag, 17. März,
10 Uhr Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst, Pfarrer 
Wach

Mittwoch, 20. März,
19.30 Uhr Passionsan-
dacht, Pfarrer Wach

Palmsonntag, 24. März,
10 Uhr Gottesdienst, Konfir-
mationsjubiläum
Pfarrer Hannemann

Gründonnerstag, 28. März
18 Uhr Tischabendmahlfei-
er in der Christuskirche
21.30 Ökumenische Ölber-
gandacht in St. Marien

Karfreitag, 29. März,
10 Uhr Gottesdienst,  
Pfarrer Hannemann

Ostersonntag, 31. März,
10 Uhr Gottesdienst, Pfar-
rer Hannemann

Ostermontag, 01. April,
10 Uhr Gottesdienst, 
 Pfarrer Wach

Pfarrbezirk I  

Pfarrer Hans-Joachim Wach, Telefon: 0170 - 3 36 55 17 
E-Mail:  Hans-Joachim.Wach@ekhn.de 

Pfarrbezirk II 

Pfarrer Andreas Hannemann, Telefon: 06172 - 26 90 04 
E-Mail: hannemann@erloeserkirche-badhomburg.de 
 

Gemeindebüro  
Anna Robein, Gabriele Kampe und Astrid Bergner 
Dorotheenstraße 3, Telefon: 06172 - 2 10 89 
Fax: 06172 - 2 15 94 
 

Sprechzeiten: Mittwoch und Freitag  
von 9.00 - 12.00 Uhr 
E Mail1: info@erloeserkirche-badhomburg.de 
E-Mail2: Erloeserkirchengemeinde.Bad.Homburg@ekhn.de 
www.erloeserkirche-badhomburg.de 
 

Ev. Friedhof am Untertor  
Friedhofsverwaltung, Telefon: 06172 – 91 77 81 
In allen den Friedhof betreffenden Angelegenheiten 
(Fragen zu Gräbern Liegefristen, Pflege etc.) wenden Sie 
sich bitte direkt an die Friedhofsverwaltung (ECKHARDT 
Friedhofspflege & Verwaltung, Herrn Marc Zahradnik)
ECKHARDT Friedhofspflege & Verwaltung 
Hessenring 85 
61348 Bad Homburg v.d.Höhe 
Tel.: 06172-917781 
 

Küster 
Jako Peraica, Telefon: 01590 - 3 51 27 88 
E-Mail: kuester@erloeserkirche-badhomburg.de 

Impressum
Herausgeber: 
Erlöserkirchen gemeinde, Dorotheenstraße 3, 61348 Bad Homburg
Redaktion: 
Petra Kühl (v.i.S.d.P.), Dr. Michaela Schulze,  Eva Kühl (Layout)
E-Mail: info@erloeserkirche-badhomburg.de
Druckauflage: 2500 Exemplare
An interessierte Leser außerhalb der Erlöserkirchengemeinde wird 
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Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief:
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Redaktionelle Änderungen und Kürzungen vorbehalten.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Auffassung des 
Verfassers wieder.                         
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Gottesdienste Ev. Erlöserkirche
Dorotheenstraße 3
61348 Bad Homburg


